
STÄDTEBAU
Der Bauperimeter be�ndet sich am 
östlichen Zugang zum Dorfkern von 
Schmerikon. Beim Bauplatz gabelt 
sich die prägende Hauptachse auf. 
Die Sennhüttenstrasse folgt dem Ver -
lauf des Hügelfusses an welchem sich 
Schmerikon siedlungshistorisch ent -
wickelt hat (Hangfussbebauung). Die 
Aufgabelung der Hauptachse bildet 
den Auftakt, in deren Verlängerung im 
Zentrum die ortstypische und impo -
sante Seefront folgt. Die gewachsene 
Dorfstruktur im historischen Teil von 
Schmerikon besteht vorwiegend aus 
Bauten mit Sockelgeschoss, 2�Rumpf-
geschossen und einem Dachgeschoss, 
welche auf den Strassenraum ausge-
richtet sind. Prägend für das histori-
sche Dorfbild sind Punktbauten, die 
teilweise zu geschlossenen Zeilen 
verbunden sind. Durch diese Fein-
gliedrigkeit wird eine ortstypische 
«Körnung» gescha�en. Zwischen den 
Bauten werden enge Zwischenräume 
gebildet, welche vom Strassenraum 
wahrnehmbar sind.

ÜBERBAUUNGSKONZEPT
Das Entwurfsthema besteht darin, durch 
die Setzung und dem architektonischen 
Ausdruck der Neubauten ein Bezug zum 
historischen Teil Schmerikons zu schaf -
fen. Formal werden die Neubauten als 

Punkt- bzw. Zeilenbauten vorgeschla -
gen, die dem Strassenverlauf folgen und 
somit die Ränder besetzen. In ihrem 
Rücken wird ein geschützter Innenhof/
Garten aufgespannt. Gleichzeitig bilden 
die Baukörper zur Strasse einen Raum, 
welcher sich bei den beiden Platzsitu -
ationen grosszügig erweitert. Durch die 
Platzierung der Gebäudekörper und die 
daraus resultierenden Zwischenräume 
wird bezüglich Körnung und Leerräume 
ein Bezug zum historischen Teil ge-
scha�en. Die Neubauten fügen sich gut 
in die übergeordnete Siedlungsstruktur 
ein. Das vorliegende Konzept kann auch 
bezüglich möglichen Erweiterungen bei 
zusätzlichen Parzellen weiter gedacht 
werden.

ARCHITEKTUR
Die Fassaden passen sich mit ihren re-
gelmässig angeordneten Fenstern gut 
in die übergeordnete Siedlungsstruk -
tur ein. Es wird ein ruhiges und selbst -
verständliches Erscheinungsbild an-
gestrebt. Durch Vor- und Rücksprünge 
werden die Baukörper gegliedert. 
Somit wird bezüglich «Körnung» ein 
Bezug zu den kleinvolumetrischen his -
torischen Dorfbauten gescha�en. Die 
Neubauten nehmen die Geschossigkeit 
des historischen Bestandes auf mit 
Sockel-, Rumpf- und Dachgeschoss. 
Die Ausbildung des Dachgeschosses 
wird als steiles Mansardendach vor -
geschlagen. Der architektonische Aus-
druck soll den Anspruch unterstützen, 

dass der Bezug zum historischen Dorf-
kern bewusst gesucht wird, die Neu-
bauten jedoch eine eigene Identität 
aufweisen. Die Wohnungen werden 
mittels einer zentralen Wohn-/Ess -
halle organisiert, somit können die 
Verkehrs�ächen auf ein minimum re-
duziert werden.

ERSCHLIESSUNG
Die Erschliessung der Tiefgarage erfolgt 
über die Sennhüttenstrasse. Zwischen 
den Baukörpern wird ein Innenhof bzw. 
Garten angelegt, welcher als Begeg-
nungs- und Aufenthaltszone dient. Am 
Kopf der Strassengabelung und als Auf-
takt der Überbauung und dem Eingang 
zum historischen Teil Schmerikons ist 
ein ö�entlicher Platz vorgesehen, wel -
cher eine angemessene Adressbildung 
und Auftaktsituation scha�t. Durch die 
konsequente Aufteilung von unterir -
discher Erschliessung via Tiefgarage 
und der oberirdischen Fussgängerver -
bindung über das Wegsystem, kann der 
Zwischenraum als einheitlicher Garten 
mit hoher Aufenthaltsqualität gestaltet 
werden. Ebenfalls erhöht die Trennung 
von motorisiertem Verkehr und Lang -
samverkehr die Sicherheit auf dem Areal.

KONSTRUKTION / STATIK
Die Korridorwände, Wohnungstrenn -
wände und Geschossdecken werden 
in Massivbauweise ausgeführt um die 
Anforderungen an Erdbebensicherheit, 
Schall- und Brandschutz e�zient zu 
erfüllen. Das Dachgeschoss wird in 
Holzbauweise geplant, dies hat den 
Vorteil dass dieses leichter ausge -
führt werden kann. Die Nasszellen 
bzw. Steigzonen sind geschossweise 

konsequent übereinander angeord -
net. Somit entsteht eine Systemtren-
nung zwischen Statik und Haustechnik. 
Durch optimale Spannweiten und ei-
nem klaren Haustechnikkonzept kann 
materialsparsam gebaut werden, was 
sich ebenfalls positiv auf die Erstel -
lungskosten auswirkt.

ÖKOLOGIE
Die hohe Kompaktheit der Baukörper 
gewährleistet ein günstiges Verhältnis 
von Volumen zu Gebäudehülle, was 
sich positiv auf den Heizenergiebe -
darf auswirkt. Durch die Begrünung 
der Dächer mittels Dachgärten und 
der Begrünung der Umgebung wird ein 
positiver E�ekt zur Kühlung vom Ge-
bäude und dem Siedlungsgebiet, zur 
Biodiversität und Wasser-Retention er -
reicht. Die PV-Anlagen können beim 
Dachrandabschluss und bei den Dach-
pergolas optimal integriert werden. 

FREIRÄUME
Die Freiräume zeichnen sich durch vier 
wesentliche Aussenräume aus, welche 
unterschiedlich ausgestaltet sind und 
verschiedenen Nutzungen zuzuordnen 
sind. Der ö�entliche Platz gegen Osten 
soll eine Geste zum Auftakt des histori -
schen Zentrums von Schmerikon sein, 
die Besucher in Empfang nehmen und 
der Neubausiedlung eine angemessene 
Adressbildung bieten. Die Baukörper 
besetzten die Strassenränder und be -
gleiten diese. Der Strassenraum wird 
durch eine Baumallee aufgewertet. Der 
Innenhof welcher durch die Baukörper 
aufgespannt wird, soll Räume scha�en 
für Begegnungen, das Spielen, die Fuss-
gängerzirkulation und dem Verweilen. 

Durch die Ausgestaltung des Innen
hofes entstehen di�erenzierte Räume 
mit hoher Aufenthaltsqualität, welche 
die Siedlung aufwerten. Es soll eine ge-
meinsame Mitte gescha�en werden. Die 
Dachgärten werden als privatere Aus-
senräume den Bewohnern der Siedlung 
zur Verfügung gestellt. Diese werten 
die Wohnungen mit einer wundervol -
len Sicht auf das Dorf Schmerikon, die 
Berge und den See nochmals zusätz-
lich auf. Die Bäume sind möglichst auf 
die Platzierung der Tiefgarage abge-
stimmt, über der Tiefgarage werden die 
Gehölze erhöht gep�anzt, Sitzelemente 
schliessen diese ab. Gleichzeitig wird 
durch die Bep�anzung an den Rän -
dern durch das Gefälle der Tiefgara -
gendecke mehr Bodenaufbau für die 
Bep�anzung erreicht. Im Zentrum wird 
eine grosszügige Baumgrube geplant, 
diese hilft zusätzlich die Tiefgaragen -
decke optimal zu entwässern. Der Was-
serkreislauf wird unterstützt durch die 
neuen Baumgruben und Bäume, diese 
sollen wie ein Schwamm das Regen-
wasser aufnehmen und danach wieder 
an die Vegetation abgeben. Die Grün-
�ächen sollen den Perimeter mit der 
bestehenden Umgebung vernetzen und 
den Austausch von Nährsto�en, Wasser 
und Kleinorganismen gewährleisten. Es 
werden einheimische und standortge -
rechte P�anzen eingesetzt.
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Arealentwicklung Sennhüttenstrasse Schmerikon

AUFTAKT / KOPFBAU MIT ÖFFENTLICHEM PLATZ

ZENTRALE WOHN�/ESSHALLE INNENHOF / GARTEN / BEGEGNUNG
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